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(54) Kochfeldvorrichtung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung, insbesondere einer Induktionskochfeldvorrich-
tung, mit zumindest einer variablen Kochfläche (14), zu-
mindest einer Bedieneinheit (20), die zumindest zwei Be-
dienmodule (22, 24, 26, 28) aufweist, und zumindest ei-
ner Steuereinheit (18), die dazu vorgesehen ist, die va-
riable Kochfläche (14) in Abhängigkeit von Eingaben

über die Bedieneinheit (20) zu steuern.
Um eine hohe Flexibilität und/oder einen hohen

Komfort zu erreichen, wird vorgeschlagen, dass eine Zu-
ordnungseinheit (50), die dazu vorgesehen ist, in Abhän-
gigkeit von Bedienereingaben (52) zumindest einer
Kochzone (42, 44) der variablen Kochfläche (14) ein von
einem Bediener ausgewähltes der zumindest zwei Be-
dienmodule (22, 24, 26, 28) zuzuordnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es sind Matrixkochfelder mit variabler Kochflä-
che bekannt, die jeweils eine Bedieneinheit aufweisen,
die von Bedienfeldern bzw. Tasten und/oder berührungs-
empfindlichen Bildschirmen gebildet ist.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer komfortablen
Bedienung bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungs-
gemäß durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 ge-
löst, während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung den Unteransprüchen entnom-
men werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung, insbesondere einer Induktionskochfeldvorrich-
tung, mit zumindest einer variablen Kochfläche, zumin-
dest einer Bedieneinheit, die zumindest zwei Bedienmo-
dule aufweist, und zumindest einer Steuereinheit, die da-
zu vorgesehen ist, die variable Kochfläche in Abhängig-
keit von Eingaben über die Bedieneinheit zu steuern.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Kochfeldvor-
richtung eine Zuordnungseinheit aufweist, die dazu vor-
gesehen ist, in Abhängigkeit von Bedienereingaben zu-
mindest einer Kochzone der variablen Kochfläche ein
von einem Bediener ausgewähltes der zumindest zwei
Bedienmodule zuzuordnen. Unter einer "variablen Koch-
fläche" soll insbesondere eine Kochfläche verstanden
werden, die dazu vorgesehen ist, zumindest eine an zu-
mindest ein aufgestelltes Gargeschirr angepasste Koch-
zone zu bilden. Vorzugsweise ist die variable Kochfläche
dazu vorgesehen, in zumindest einem Betriebszustand
zumindest zwei, insbesondere zumindest drei, vorteilhaft
zumindest vier, vorzugsweise zumindest fünf, unabhän-
gige Kochzonen zu versorgen. Insbesondere unterschei-
det sich die variable Kochfläche von einer Kochfläche,
deren Kochzonen, insbesondere durch Markierungen
auf der Kochfläche, fest vorgegeben sind. Insbesondere
ist die variable Kochfläche von zumindest einer Heizele-
mentmatrix und/oder zumindest einem beweglichen Hei-
zelement, insbesondere Induktionsheizelement, gebil-
det. Unter einem "Induktionsheizelement" soll insbeson-
dere ein Heizelement verstanden werden, das dazu vor-
gesehen ist, zumindest 100 W, insbesondere zumindest
500 W, vorteilhaft zumindest 1000 W, vorzugsweise zu-
mindest 2000 W, elektrische Heizleistung in ein elektro-
magnetisches Strahlungsfeld, vorzugsweise mit einer
Frequenz zwischen 10 kHz und 150 kHz, insbesondere
zwischen 20 kHz und 100 kHz, umzuwandeln, das dazu
vorgesehen ist, in zumindest einem Gargeschirr, insbe-
sondere zumindest dessen Boden, durch Ummagneti-
sierungs- und Wirbelstromeffekte in Wärme umgewan-
delt zu werden. Alternativ sind Widerstandsheizkörper,
Strahlungsheizkörper und/oder vergleichbares denkbar.
Unter einer "Heizelementmatrix" soll insbesondere eine,
vorzugsweise zweidimensionale, vorteilhaft regelmäßi-

ge Anordnung, insbesondere in quadratischem oder he-
xagonalem Muster, von zumindest vier, insbesondere
zumindest zehn, vorteilhaft zumindest zwanzig, Heize-
lementen, insbesondere Induktionsheizelementen, ver-
standen werden. Unter einem "beweglichen" Heizele-
ment soll insbesondere ein Heizelement verstanden wer-
den, das dazu vorgesehen ist, mittels zumindest eines
Aktors der variablen Kochfläche, innerhalb zumindest ei-
nes Teilbereichs der variablen Kochfläche, bewegt zu
werden. Vorteilhaft weist die variable Kochfläche zumin-
dest eine Sensoreinheit auf, die insbesondere von den
Heizelementen selbst gebildet ist, die dazu vorgesehen
ist, aufgestellte Gargeschirre insbesondere mittels Mes-
sung zumindest einer Induktivität und/oder zumindest ei-
ner Kapazität zu detektieren. Insbesondere ist die varia-
ble Kochfläche dazu vorgesehen, einem detektierten
Gargeschirr eine in Form, Größe und/oder Position an-
gepasste Kochzone zuzuordnen. Insbesondere weist die
variable Kochfläche zumindest eine Steuereinheit auf,
die vorzugsweise dazu vorgesehen ist, Messwerte der
Sensoreinheit auszuwerten, zumindest eine Kochzone
zu berechnen und Heizelemente festzulegen, die diese
Kochzone bilden. Insbesondere ist die Steuereinheit der
variablen Kochfläche dazu vorgesehen, Leistungselek-
tronik anzusteuern und für eine Kochzone eine angefor-
derte Heizleistung einzustellen. Unter einem "Bedienmo-
dul" soll insbesondere ein einzelnes Bedienelement und/
oder eine Gruppe von Bedienelementen verstanden wer-
den, die dazu vorgesehen sind, eine gemeinsame Koch-
zone zu steuern. Insbesondere sollen alle Bedienele-
mente der Bedieneinheit, die dazu vorgesehen sind, eine
bestimmte Kochzone zu steuern, als einem bestimmten
Bedienmodul angehörig verstanden werden. Unter ei-
nem "Bedienelement" soll insbesondere ein Eingabemit-
tel verstanden werden, das dazu vorgesehen ist, eine
Bedieneraktion in ein, für die Steuereinheit interpretier-
bares, vorzugsweise elektrisches, Signal umzuwandeln.
Darunter, dass ein Bedienelement dazu vorgesehen ist,
eine bestimmte Kochzone "zu steuern", soll insbesonde-
re verstanden werden, dass die Steuereinheit dazu vor-
gesehen ist, in Abhängigkeit von Signalen des Bedie-
nelements lediglich Betriebsparameter, insbesondere ei-
ne Heizleistung, der bestimmten Kochzone zu verän-
dern. Insbesondere weist ein Bedienmodul zumindest
ein Bedienmittel auf, in dessen Abhängigkeit die Steuer-
einheit für eine Kochzone einen Betriebsmodus, insbe-
sondere ein Garprogramm, eine Abschaltzeit und/oder
einen Boostmodus, aktiviert. Unter einer "Steuereinheit"
soll insbesondere eine elektronische Einheit verstanden
werden, die vorzugsweise in einer Steuer- und/oder Re-
geleinheit eines Kochfelds zumindest teilweise integriert
ist und die vorzugsweise dazu vorgesehen ist, zumindest
die variable Kochfläche zu steuern und/oder zu regeln.
Vorzugsweise umfasst die Steuereinheit eine Rechen-
einheit und insbesondere zusätzlich zur Recheneinheit
eine Speichereinheit mit einem darin gespeicherten Be-
triebsprogramm, insbesondere einem Steuer- und/oder
Regelprogramm, das dazu vorgesehen ist, von der Re-
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cheneinheit ausgeführt zu werden. Insbesondere ist die
Steuereinheit der Kochfeldvorrichtung einstückig mit der
Steuereinheit der variablen Kochfläche ausgebildet. Ins-
besondere ist die Zuordnungseinheit dazu vorgesehen,
in Abhängigkeit von Bedienereingaben einer von einem
Bediener gewählten Kochzone ein vom Bediener ge-
wähltes Bedienmodul zuzuordnen oder umgekehrt. Dar-
unter, dass ein Bedienmodul und eine Kochzone einan-
der zugeordnet sind, soll insbesondere verstanden wer-
den, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, bei zu-
mindest einer Bedienung des Bedienmoduls eine Heiz-
leistung der Kochzone anzupassen. Insbesondere weist
die Zuordnungseinheit zumindest eine Steuereinheit auf,
die insbesondere einstückig ausgebildet ist mit der Steu-
ereinheit der Kochfeldvorrichtung und/oder zumindest
mit dieser verknüpft ist. Insbesondere weist die Zuord-
nungseinheit zumindest ein Bedienmodul auf, das dazu
vorgesehen ist, Bedienereingaben anzunehmen und an
die Steuereinheit weiterzuleiten. Unter "vorgesehen" soll
insbesondere speziell programmiert, ausgelegt und/oder
ausgestattet verstanden werden. Es kann insbesondere
eine hohe Flexibilität und/oder ein hoher Bedienkomfort
erreicht werden. Insbesondere kann ein Bediener frei be-
stimmen, welche Kochzone er mit welchem Bedienmo-
dul bedienen möchte. Insbesondere kann eine Ausfall-
resitenz gegen einen Ausfall zumindest eines der Bedi-
enmodule erreicht werden.
[0006] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Koch-
feldvorrichtung zumindest eine Indikationseinheit auf-
weist, die dazu vorgesehen ist, eine Zuordnung zwischen
Bedienmodulen der Bedieneinheit und Kochzonen der
variablen Kochfläche anzuzeigen. Insbesondere weist
die Indikationseinheit zumindest ein erstes Anzeigemo-
dul auf, das dazu vorgesehen ist, zumindest einer Koch-
zone zumindest einen Indikator, insbesondere zumin-
dest eine Farbe, zumindest ein Muster und/oder zumin-
dest eine Zahl, zuzuordnen. Darunter, dass einer Koch-
zone ein Indikator "zugeordnet" ist, soll insbesondere
verstanden werden, dass das Anzeigemodul den Indika-
tor an einer Position darstellt, die mit einer Position der
Kochzone korreliert. Vorzugsweise ist ein Anzeigemodul
zumindest im Wesentlichen, insbesondere zu minde-
stens 50 %, vorteilhaft zu mindestens 70 %, vorzugswei-
se zu mindestens 90 %, von aktiven, zustandsvariablen
Anzeigeelementen, insbesondere Leuchtelementen, ge-
bildet. Insbesondere ist das erste Anzeigemodul dazu
vorgesehen, jede aktive Kochzone zu visualisieren. Ins-
besondere ist das erste Anzeigemodul dazu vorgesehen,
unterschiedliche aktive Kochzonen mit unterschiedlicher
Farbe und/oder unterschiedlichem Muster zu visualisie-
ren. Vorteilhaft weist die Indikatoreinheit zumindest ein
zweites Anzeigemodul auf, das dazu vorgesehen ist, zu-
mindest den beiden Bedienmodulen je einen Indikator
zuzuordnen. Insbesondere weist die Indikationseinheit
zumindest eine Steuereinheit auf, die dazu vorgesehen
ist, Anzeigen der Indiktionseinheit zu steuern. Vorzugs-
weise ist die Steuereinheit der Indikationseinheit mit der
Steuereinheit der Kochfeldvorrichtung verknüpft und/

oder mit dieser einstückig ausgebildet. Insbesondere ist
die Indikationseinheit dazu vorgesehen, eine Kochzone,
deren zugeordnetes Bedienmodul in einem Betriebsmo-
dus aktuell bedient wird, hervorzuheben. Es kann insbe-
sondere eine komfortable Handhabung erreicht werden.
[0007] Vorteilhaft wird vorgeschlagen, dass die Indika-
tionseinheit zumindest einen Bildschirm aufweist. Unter
einem "Bildschirm" soll insbesondere eine Anzeigeein-
heit verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, ein va-
riables Bild, insbesondere mit einer Auflösung von zu-
mindest 60x80 separat ansteuerbaren Bildpunkten und
vorzugsweise mit einer Bildpunktdichte von zumindest
20 dpi, insbesondere zumindest 40 dpi, vorteilhaft zu-
mindest 80 dpi, anzuzeigen. Insbesondere weist zumin-
dest das erste Anzeigemodul einen Bildschirm auf. Vor-
zugsweise ist der Bildschirm als Mehrfarbbildschirm aus-
gebildet. Insbesondere ist der Bildschirm als LC- und/
oder OLED-Bildschirm ausgebildet. Vorzugsweise ist die
Steuereinheit dazu vorgesehen, in zumindest einem An-
zeigemodus eine Repräsentation der variablen Kochflä-
che, insbesondere zumindest eine Größe und/oder Po-
sition von detektierten Kochzonen, auf dem Bildschirm
darzustellen. Insbesondere unterscheidet sich der Bild-
schirm von einem berührungsempfindlichen Bildschirm.
Es kann insbesondere eine einfache und/oder komforta-
ble Anzeige erreicht werden. Alternativ und/oder zusätz-
lich ist es denkbar, dass das erste Anzeigemodul als
LED-Matrix ausgebildet ist, die insbesondere unterhalb
einer Kochfeldplatte der Kochfeldvorrichtung angeord-
net ist und beispielsweise dazu vorgesehen ist, aufge-
stelltes Gargeschirr zumindest zu umranden, wodurch
vorteilhaft eine Kostenersparnis durch Wegfall des Dis-
plays erreicht werden kann. Weiterhin ist es denkbar,
dass das erste Anzeigemodul zumindest eine, vorzugs-
weise mehrere unterschiedlich farbige, lenk- und/oder
zielfähige Leuchteinheiten, insbesondere zumindest ei-
nen schwenkbaren Laserpointer, aufweist.
[0008] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass zumindest
eines der Bedienmodule zumindest einen Drehregler
aufweist. Unter einem "Drehregler" soll insbesondere ein
Eingabeelement verstanden werden, das dazu vorgese-
hen ist, eine von einem Bediener bewirkte Drehbewe-
gung in ein Signal für die Steuereinheit umzuwandeln.
Insbesondere ist der Drehregler als freier Drehregler aus-
gebildet. Unter einem "freien" Drehregler soll insbeson-
dere ein Drehregler ohne festen Anfangs- und Endpunkt
verstanden werden. Insbesondere ist die Steuereinheit
dazu vorgesehen, Differenzen von Positionen des freien
Drehreglers zu einer Steuerung und/oder Regelung zu
verwenden. Vorteilhaft ist der Drehregler als fixer Dreh-
regler ausgebildet. Unter einem "fixen" Drehregler soll
insbesondere ein Drehregler verstanden werden, der je
einen festen Anfangs- und Endpunkt aufweist. Vorteilhaft
ist der zumindest eine Drehregler als mechanischer
Drehregler ausgebildet. Unter einem "mechanischen"
Drehregler soll insbesondere ein Drehregler verstanden
werden, der zumindest ein bewegliches, vorzugsweise
drehgelagertes, Element aufweist. Insbesondere weist
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der mechanische Drehregler vorgegebene, insbesonde-
re magnetische Rastpunkte auf. Alternativ ist es denkbar,
dass der mechanische Drehregler frei drehbar ist. Ins-
besondere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, be-
stimmten Positionen des fixen Drehreglers je einen be-
stimmten Wert einer einzustellenden Größe zuzuordnen.
Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgesehen,
dem Anfangs- bzw. Endpunkt ein Minimum bzw. ein Ma-
ximum der einzustellenden Größe zuzuordnen. Vorzugs-
weise ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, eine Heiz-
leistung der dem Bedienmodul zugeordneten Kochzone
in Abhängigkeit von Eingaben über den Drehregler zu
verändern. Darunter, dass die Steuereinheit dazu vorge-
sehen ist, in Abhängigkeit von Eingaben über den Dreh-
regler eine Heizleistung der dem Bedienmodul zugeord-
neten Kochzone "zu verändern", soll insbesondere ver-
standen werden, dass die Steuereinheit dazu vorgese-
hen ist, eine Heizleistung bei Ausführung einer Drehung
in eine erste Drehrichtung, insbesondere im Uhrzeiger-
sinn, zu erhöhen, solange ein Maximum einer einzustel-
lenden Heizleistung nicht erreicht ist und/oder die Heiz-
leistung bei Ausführung einer Drehung in eine zweite
Drehrichtung, insbesondere gegen den Uhrzeigersinn,
zu verringern, solange ein Minimum der Heizleistung
nicht erreicht ist. Insbesondere ist die Steuereinheit dazu
vorgesehen, bei einem Überdrehen, also einem Drehen
über einen Punkt hinaus, bei dem eine maximale bzw.
minimale Heizleistung erreicht ist, vom maximalen zum
minimalen Wert überzugehen bzw. umgekehrt. Es kann
insbesondere eine intuitive, mit klassischen Kochfeldern
vergleichbare Bedienung erreicht werden. Insbesondere
kann eine kostensparende Ausgestaltung erreicht wer-
den.
[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Zuord-
nungseinheit zumindest eine berührungsempfindliche
Bedienfläche aufweist. Unter einer "berührungsempfind-
lichen Bedienfläche" soll insbesondere ein Bedienele-
ment verstanden werden, das dazu vorgesehen ist, bei
einer Annäherung und/oder einer leichten Berührung
durch ein Bedienerkörperteil, beispielsweise einem Fin-
ger, zumindest ein Signal an die Steuereinheit zu sen-
den. Insbesondere ist die berührungsempfindliche Bedi-
enfläche dazu vorgesehen, in Abhängigkeit von einem
Berührungspunkt unterschiedliche Eingabesignale zu
erzeugen. Insbesondere ist die berührungsempfindliche
Bedienfläche dazu vorgesehen, bei einer Betätigung zu-
mindest zwei Signale, die insbesondere Berührungsko-
ordinaten entsprechen, wiederzugeben. Vorteilhaft ist
die berührungsempfindliche Bedienfläche gemeinsam
mit einem Bildschirm der Indikationseinheit als berüh-
rungsempfindlicher Bildschirm ausgebildet. Insbesonde-
re ist die Zuordnungseinheit dazu vorgesehen, eine Gleit-
bewegung über die berührungsempfindliche Bedienflä-
che, beispielsweise mittels eines Fingers eines Bedie-
ners, von einer dargestellten Kochzone zu einem der zu-
mindest zwei Bedienmodule repräsentierenden Teilbe-
reich des Bildschirms zur Zuordnung der Kochzone und
des Bedienmoduls zu nutzen. Es kann insbesondere ei-

ne intuitive Bedienung erreicht werden. Weitere Vorteile
ergeben sich aus der folgenden Zeichnungsbeschrei-
bung. In der Zeichnung sind zwei Ausführungsbeispiele
der Erfindung dargestellt. Die Zeichnung, die Beschrei-
bung und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale
in Kombination. Der Fachmann wird die Merkmale
zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und zu
sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfassen.
[0010] Es zeigen in schematischer Darstellung:

Fig. 1 ein erstes erfindungsgemäßes Kochfeld,
Fig. 2 eine Indikationseinheit eines zweiten erfin-

dungsgemäßen Kochfelds in einem ersten An-
zeigezustand und

Fig. 3 die Indikationseinheit aus Figur 2 in einem wei-
teren Anzeigezustand.

[0011] Figur 1 zeigt ein als Induktionskochfeld ausge-
bildetes Kochfeld 10a mit einer als Induktionskochfeld-
vorrichtung ausgebildeten Kochfeldvorrichtung 12a. Die
Kochfeldvorrichtung 12a weist eine variable Kochfläche
14a auf, die von unter einer Kochfeldplatte 16a angeord-
neten Heizelementen gebildet ist. Weiterhin weist die
Kochfeldvorrichtung 12a eine Bedieneinheit 20a und ei-
ne Steuereinheit 18a auf, die dazu vorgesehen ist, die
variable Kochfläche 14a in Abhängigkeit von Eingaben
über die Bedieneinheit 20a zu steuern. Die Bedieneinheit
20a weist vier Bedienmodule 22a, 24a, 26a, 28a auf. Die
Bedienmodule 22a, 24a, 26a, 28a weisen jeweils einen
Drehregler auf. Die Drehregler sind als mechanische
Drehregler ausgebildet. Die Steuereinheit 18a ist dazu
vorgesehen, in Abhängigkeit von Eingaben über die Be-
dienmodule 22a, 24a, 26a, 28a Heizleistungen von bis
zu vier Kochzonen 42a, 44a der variablen Kochfläche
14a zu verändern. Die Bedieneinheit 20a ist in einer se-
paraten Bedienleiste angeordnet. Beispielhaft sind in Fi-
gur 1 zwei Gargeschirre dargestellt, die jeweils eine
Kochzone 42a, 44a bilden.
[0012] Die Kochfeldvorrichtung 12a weist weiterhin ei-
ne Zuordnungseinheit 50a auf, die dazu vorgesehen ist,
in Abhängigkeit von Bedienereingaben einer neuen
Kochzone 42a, 44a ein von einem Bediener gewähltes
Bedienmodul 22a, 24a, 26a, 28a zuzuordnen. Die Zu-
ordnungseinheit 50a ist dazu vorgesehen, nach Erken-
nung einer Kochzone 42a, 44a dieser eines der Bedien-
module 22a, 24a, 26a, 28a zuzuordnen, das zuerst von
einem Bediener betätigt wird.
[0013] Weiterhin weist die Kochfeldvorrichtung 12a ei-
ne Indikationseinheit 30a auf, die dazu vorgesehen ist,
eine Zuordnung der Bedienmodule 22a, 24a, 26a, 28a
zu den bis zu vier Kochzonen 42a, 44a anzuzeigen. Die
Indikationseinheit 30a weist eine erstes Anzeigemodul
32a und ein zweites Anzeigemodul 34a auf. Das erste
Anzeigemodul 32a ist von einem Bildschirm gebildet, der
dazu vorgesehen ist, ein Abbild der variablen Kochfläche
14a darzustellen. Das erste Anzeigemodul 32a ist unter
der Kochfeldplatte 16a in einer Aussparung der variablen
Kochfläche 14a angeordnet. Das zweite Anzeigemodul
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34a ist in die Bedieneinheit 20a integriert. Das zweite
Anzeigemodul 34a ist von als LEDs ausgebildeten
Leuchtmitteln gebildet, wobei jeweils eines der Leucht-
mittel in jeweils eines der Bedienmodule 22a, 24a, 26a,
28a integriert ist. Alternativ ist es denkbar, dass das ei-
nem Bedienmodul 22a, 24a, 26a, 28a zugeordnete
Leuchtmittel in lateraler Nähe zu dem jeweiligen Bedien-
modul 22a, 24a, 26a, 28a, insbesondere als Ring um
dieses herum, angeordnet ist oder dass das zweite An-
zeigemodul 34a lediglich von farbigen Plaketten oder
ähnlichem gebildet ist. Das zweite Anzeigemodul 34a ist
dazu vorgesehen, unterschiedlichen Bedienmodulen
22a, 24a, 26a, 28a unterschiedliche Farben, beispiels-
weise rot, gelb, blau und grün, zuzuordnen (angedeutet
durch unterschiedliche Schraffierungen). Auch sind, bei-
spielsweise in einem einstellbaren Betriebsmodus für
Farbsehgeschädigte, insbesondere mehrfarbige, Muster
denkbar. Das erste Anzeigemodul 32a ist dazu vorgese-
hen, die Kochzonen 42a, 44a repräsentierende Anzei-
gebereiche 43a, 45a in einer Farbe darzustellen, die der
des zugeordneten Bedienmoduls 22a, 24a, 26a, 28a ent-
spricht. Weiterhin ist die Steuereinheit 18a dazu vorge-
sehen, lediglich die Leuchtmittel zu aktivieren, deren zu-
geordnetem Bedienmodul 24a, 26a eine Kochzone 42a,
44a zugeordnet ist.
[0014] Alternativ oder zusätzlich ist es denkbar, dass
ein Bedienmodul eine Gruppe von berührungsempfind-
lichen Bedienflächen oder weiteren alternativen Bedie-
nelementen aufweist. Weiterhin ist eine alternative Zu-
ordnungseinheit denkbar, die ohne einen berührungs-
empfindlichen Bildschirm, dafür mit einer Kamera und
einer entsprechenden Verarbeitungssoftware ausge-
stattet ist.
[0015] In den Figuren 2 und 3 ist ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden
Beschreibungen beschränken sich im Wesentlichen auf
die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen,
wobei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale
und Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Figur 1 verwiesen werden kann. Zur Unter-
scheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe
a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in der
Figur 1 durch den Buchstaben b in den Bezugszeichen
des Ausführungsbeispiels der Figur 2 und 3 ersetzt. Be-
züglich gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in
Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, kann
grundsätzlich auch auf die Zeichnung und/oder die Be-
schreibung des Ausführungsbeispiels der Figur 1 verwie-
sen werden.
[0016] Figur 2 zeigt eine Indikationseinheit 30b einer
Kochfeldvorrichtung mit variabler Kochfläche, die analog
zu Figur 1 ausgebildet ist, in einem ersten Anzeigezu-
stand. Die Indikationseinheit 30b ist von einem berüh-
rungsempfindlichen Bildschirm gebildet. Die Indikations-
einheit 30b weist ein erstes und ein zweites Anzeigemo-
dul 32b, 34b auf, die jeweils von unterschiedlichen Teil-
bereichen des berührungsempfindlichen Bildschirms ge-
bildet sind. Das erste Anzeigemodul 32b ist dazu vorge-

sehen, ein Abbild der variablen Kochfläche anzuzeigen.
Das zweite Anzeigemodul 34b ist dazu vorgesehen, sym-
bolische Abbilder 23b, 25b, 27b, 29b von vier Bedienmo-
dulen einer Bedieneinheit der Kochfeldvorrichtung dar-
zustellen. Das zweite Anzeigemodul 34b ist von einem
Streifen an einem unteren Bildrand des berührungsemp-
findlichen Bildschirms gebildet. Die Kochfeldvorrichtung
12b weist weiterhin eine Zuordnungseinheit 50b auf. Die
Zuordnungseinheit 50b weist eine berührungsempfindli-
che Bedienfläche auf, die Teil des berührungsempfind-
lichen Bildschirms der Indikationseinheit 30b ist. Eine Zu-
ordnungseinheit 50b der Kochfeldvorrichtung ist dazu
vorgesehen, in Abhängigkeit von einer Bedienereingabe
52b, einer Wischbewegung von einem einer Kochzone
zugeordneten Anzeigebereich 43b zu einem Abbild 25b
eines ausgewählten Bedienmoduls, die Kochzone dem
von dem Bediener ausgewählten Bedienmodul der Be-
dieneinheit zuzuordnen (Figur 3). Die Indikationseinheit
30b ist dazu vorgesehen, einander zugeordnete, Koch-
zonen repräsentierende, Anzeigebereiche 43b, 45b und,
Bedienmodule repräsentierende, Abbilder 23b, 25b, 27b,
29b in gleicher Farbe darzustellen.
[0017] Alternativ ist es denkbar, dass Bedienmodule
repräsentierende Abbilder abstrakt gehalten sind. Insbe-
sondere ist es denkbar, dass das zweite Anzeigemodul
in gleich große Teilflächen aufgeteilt wird, die jeweils ei-
nes der Bedienmodule repräsentieren.

Bezugszeichen

[0018]

10 Kochfeld

12 Kochfeldvorrichtung

14 variable Kochfläche

16 Kochfeldplatte

18 Steuereinheit

20 Bedieneinheit

22 Bedienmodul

23 Abbild

24 Bedienmodul

25 Abbild

26 Bedienmodul

27 Abbild

28 Bedienmodul
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6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

29 Abbild

30 Indikationseinheit

32 Anzeigemodul

34 Anzeigemodul

42 Kochzone

43 Anzeigebereich

44 Kochzone

45 Anzeigebereich

50 Zuordnungseinheit

52 Bedienereingabe

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung, insbesondere Induktionskoch-
feldvorrichtung, mit zumindest einer variablen Koch-
fläche (14), zumindest einer Bedieneinheit (20), die
zumindest zwei Bedienmodule (22, 24, 26, 28) auf-
weist, und zumindest einer Steuereinheit (18), die
dazu vorgesehen ist, die variable Kochfläche (14) in
Abhängigkeit von Eingaben über die Bedieneinheit
(20) zu steuern, gekennzeichnet durch eine Zuord-
nungseinheit (50), die dazu vorgesehen ist, in Ab-
hängigkeit von Bedienereingaben (52) zumindest ei-
ner Kochzone (42, 44) der variablen Kochfläche (14)
ein von einem Bediener ausgewähltes der zumin-
dest zwei Bedienmodule (22, 24, 26, 28) zuzuord-
nen.

2. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
eine Indikationseinheit (30), die dazu vorgesehen ist,
eine Zuordnung zwischen Bedienmodulen (22, 24,
26, 28) der Bedieneinheit (20) und Kochzonen (42,
44) der variablen Kochfläche (14) anzuzeigen.

3. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Indikationseinheit (30) zu-
mindest einen Bildschirm aufweist.

4. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eines der Bedienmodule (22, 24, 26, 28)
zumindest einen Drehregler aufweist.

5. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zuordnungseinheit (50) zumindest eine berüh-
rungsempfindliche Bedienfläche aufweist.

6. Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung (12) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

7. Verfahren zum Betrieb einer Kochfeldvorrichtung
(12) nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

9 10 



EP 2 709 422 A1

7



EP 2 709 422 A1

8



EP 2 709 422 A1

9



EP 2 709 422 A1

10


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

